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Planmäßigkeit und laikran
Oie Gewerkschaften fordern energisches und klares Handeln

} Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund und der Afa -
bund haben sich am Mittwoch mit der wirtschaftlichen Lage
beschäftigt und folgende Entschließung angenommen :

„Die ernste Lage der deutschen Wirtschaft erfordert allerdringend -

stes und schnellstes Sandeln . Die Gewerkschaften , also Vertreter
der von der Not am härtesten betroffenen Volksmasien, erheben
daher folgende Forderungen :

1. Damit die Wiederaufnahme der Zahlungen bei vrivaten und

Sffentlichen Banken und Sparkassen gleichmäkiig und schnellstens

gesichert wird , ist die Versorgung mit ausreichenden Umlaufsmit¬
teln durch weitere Wechseldiskontierung der Reichsbank notwendig .

2. Um die notwendige Räumung der Warenlager herbeizuführen
und die Währung zu sichern , sowie den erforderlichen Druck auf die

Abgabe von Devisen und Notenvorräten auszuüben , darf vor der

vorübergehenden Erhöhung des Diskontsatzes der Reichvbank nicht

»»rückgeschreckt werden.
S . Die Regelung der Rückzahlungen kurzfristiger Auslandsver¬

schuldungen darf nur durch Vermittlung der Reichsbank erfolgen,
hierbei ist das Stillhalte -Uebereinkommen durch ein teilweises
Auslandsmoratorium zu ergänzen.

4. Der inländische Geld- und Kapitalmarkt bedarf der öffent¬

lichen Kontrolle und Lenkung, das Reich mutz matzgeblich an der

Verwaltung der Banken beteiligt werden. Zu diesem Zweck ist ein

Vankenamt zu errichten . Zu seinen Aufgaben gehört besonders:

Die Kreditpolitik der Banken zu kontrollieren , Richtlinien für die

Anleibevolitik der Kreditinstitute auszustellen und die Durchfüh¬
rung der Richtlinien zu überwachen.

5. Die ins Ausland und in ausländische Werte geflüchteten Ka¬
pitalien find der deutschen Wirtschaft wieder zuzuführen. Die bis¬

her erlasienen Notverordnungen gegen die Kapitalflucht beziehen

sich nur auf die Devisen, sie sind deshalb zu erweitern :

1. Me ausländischen Effekten in deutschem Eigentum find der

Reichsbank zum Kauf anzubieten .
2. Die Anmeldefrist für Devisen ist auf sämtliche Auslandsfor¬

derungen ohne Rücksicht auf ihre Höhe und den Fälligkeitstermin
auszudehnen.

3. Die Bewilligung von Ausnahmen bei der Devisenablieferung
auf Grund der ergangenen Notverordnungen darf nur von der

Reichsbank unmittelbar erteilt werden.
4. lleber die ,ur Ueberwindung der augenblicklichen Stockung zu

treffenden Matznahmrn hinaus find zur Rückkehr des Vertrauen »
im In - und Ausland die Reform des Aktienrechts und die
Ausdehnung der Kartell - und Monopolkontrollen
entsprechend den Forderungen der Eewerllchaften notwendig .

Ebenso dringlich sind Sicherheitsmatzaahmen für die öffentlichen
Finanzen und für die Stützung des realen Einkommens
der Arbeiterschaft . Der Lohnabbau hat sich als
Irrsinn erwiesen . Um die Läger zu räumen , dürfen Berlust -
käufe nicht gescheut werden. Kartellhemmungen müsien beseitigt
werden. Ueberhöhte Zölle in Landwirtschaft und Industrie sind ab-
»ubauen . Die deutsche Politik mutz in erster Linie auf eine Ver¬
ständigung mit Frankreich gerichtet sein ."

Forderungen der Unternehmer
Der Reichsoerband der deutschen Industrie bat am Mittwoch zu

der gegenwärtigen Wirtschaftslage Stellung genommen. Nach Vor¬
trägen Dr . Silverbergs und Eebejmrat Kastls nahm man eine
Entschließung an , die „sich gegen alle Vorschläge ausspricht , die
irgendwie das Vertrauen in die deutsche Währung zu erschüttern
geeignet wären " . Hinsichtlich der Erhöhung des Reichsbankdiskonts
wird betont , daß, wenn sich angesichts der Entwicklung der Verhält¬
nisse ein höherer Reichsbankdiskont für eine kurze Uebergangszeit
nicht vermeiden lasie , unbedingt dafür Sorge getragen werden
wüsie , datz dabei jede Uebertreibung , wie sie da und dort gefordert
würde , unterbleibt . Es komme darauf an, das Wirtschaftsleben vor
unerträgliche Belastungen zu bewahren und nicht unnötigerweise
die schon in bedenklichem Umfang vorhandenen Schrumpfungspro¬
zesse zu vergröbern .

Die Bedenken des Reichsverbandes gegen die Auswirkungen
eines hoben Reichsbankdiskontes können nicht als stichhaltig aner¬
kannt werden . Wenn man sich schon dafür ausspricht, den Verhält¬
nissen durch Erhöhung des Reichsbankdiskontes Rechnung zu tra¬
gen , so muh man sich auch zu einer solchen Erhöhung entschliehen ,
die den Mibbrauch des Reichsbankkredits ausschlieht. Andernfalls
daben Entschließungen, die das Vertrauen zur deutschen Währung
erschüttern könnten, gar keinen Sinn .

Ueberall Geldnot
. Oldenburg , 2g. Juli . Rach einer Verfügung des Staatsministe -

r>ums werden alle Dienst- und Staatsbeziigs an Beamte des Lan -
und der Gemeinden in drei Raten bezahlt , und zwar die erste

-krate am 1 . August, die zweite am 1t . und die dritte am 21 . August.
Die Stadt Trier ist infolge mangelnder Dargeldmittel gezwün-

8ei **cn Beamten im Monat August am 1 . , lg . und 20. je ein
Drittel ihres Gebaltes zu zahlen.

Oie deutsch-englilchen Veratungen
Telegramm Macdonalds an den Reichskanzler

Der britische Premierminister Ramsay Macdonald hat auf seiner
Rückreise nach England vom Haag aus folgendes Telegramm an
den Reichskanzler gesandt :

Bis hierher auf meiner Rückreise gelangt , möchte ich, ehe ich den
Kanal überquere , Ihnen versichern , wie sehr mich der herzliche
Empfang , den Sie mir bereitet haben , erfreut hat und die Hoff¬
nung zum Ausdruck bringen , dah diess»Zusammenkunft den Fort¬
schritt und dem Frieden Europas dienen möge .

Henderson über seinen Besuch in Berlin
London, 29, Juli . Auhenminister Henderson traf heute abend

auf dem Viktoriabahnhof in London ein. Henderson erklärte : „Es
war ein wohl erfolgreicher und sehr angenehmer Besuch . Sowohl
die deutsche Regierung als auch das deutsche Volk haben uns gegen¬
über grohe Herzlichkeit an den Tag gelegt .

"

Wirkungen des englischen Besuches
ERB . Berlin , 29. Juli . (Eigene Meldung .) In beteiligten politi¬

schen Kreisen wird immer wieder betont , mit welcher Herzlichkeit
sich der Besuch abgewickelt hat . Die englischen Minister haben sich
ein Bild von der Wirklichkeit der deutschen Lage machen können
und sind von diesen Eindrücken in der lleberzeugung bestärkt wor¬
den , dah ein enges Zusammenarbeiten der Hauptmächte notwendig
ist , um über den jetzigen , auch für die anderen Zünder gefährlichen
Zustand hinwegzukommen. Man kann deshalb darauf rechnen , dah
die internationale Aussprache fortgesetzt >wird . zunächst natürlich
mit den Franzosen , die noch vor der Bölrerbundsratstagung nach
Berlin kommen werden. Der englische Besuch hat zunächst rein stim-
mungsmähig dazu beigetragen , das Vertrauen zu stärken und damit
zweifellos auch eine gewisie Wirkung auf die internationalen Still -
halteverhandlungen ausgeübt . Wie wir erfahren , stehen diese Ver¬
handlungen durchaus günstig und man rechnet damit , dah sie bald
zu einem gewissen Abschluh kommen . Es handelt sich noch um ge-
wisie Garantien , die die Kreditgeber für die Sicherheit ihrer Gel»
der erwarten , also rein finanzielle Fragen , die die deutsche Wirt¬
schaft berühren .

kozi und Nazi - die Brüder
Die Verbrüderung der Nationalsozialisten und Kommunisten , die

in dem Kampf gegen Preuhen ihren Höhepunkt gefunden bat ,
drückt sich u . a . auch in einem gemeinsamen Versammlungsschutz
in Schleswig -Holstein aus . Im Lockstädter Lager schimpfte ein
kommunistischer Redner auf die SPD . Nach der Beendigung der
Versammlung fuhren von Kellinghausen anwesende Kommunisten
wieder in ihre Heimatstadt zurück. Ihr Häuflein befand sich in der
Mitte der SA . -Leute , die den Anfang und das Ende des Zuges
bildeten und gemeinsam mit den Kommunisten Niederrufe auf die
Sozialdemokratie ausbrachen.

Warum Franzen sich gedrückt hat
Das parteiamtliche Organ der Deutschen Volksvartei , die in

Braunschweig mit Herrn Franzen die Regierung bildete , schreibt
zu dem Rücktritt des Herrn Franzen :

„Die wahre Ursache dürfte ganz zweifellos darin zu suchen sein,
dah der nationalsozialistische Minister sich auber Stande steht ,
auch nur zum bescheidenen Teil die Hoffnungen zu erfüllen , die
seine Partei überall geweckt hat .

"

Die Flucht des Herrn Franzen vor der Verantwortung wird hier
sozusagen von zuständiger Seite bestätigt .

Leon Blum zur Neviston des
Friedensvertrages

Die Revision ist einerseits notwendig . Andererseits kann eine
Revision unter den heutigen Verhältnisien in Europa nicht ohne
Gefahr unternommen werden. Sie ist unvermeidlich , aber heute
wäre sie verfrüht . Daraus ergibt sich als logischer Schlub : die Re¬
vision muh aufhören notwendig oder muh aufhören gefährlich »u
sein. Man muh auf den Faktor Notwendigkeit und auf den Faktor
Gefahr einwirken , wenn möglich auf beide zugleich .

Die erste Methode ist die spezifisch sozialistische . Nur die Inter¬
nationale wäre imstande, ein Europa und eine Welt zu schaffen , in
denen die nationalen Unterschiede und die Grenzen genügend „de-
valorisiert " (entwertet ) sind , um den Streitfragen , die heute zwi¬
schen den Nationen bestehen , gewissermaben ihre Daseinsberechti¬
gung und ihren Sinn zu nehmen . Nur die sozialistische Organisa¬
tion und die sozialistische Gemeinschaoft können die innere Organi¬
sation der Staaten und ihre wechselseitigen Beziehungen so tiefgrei¬
fend umgestalten , dah alle Möglichkeiten wirtschaftlicher Konkur¬
renz , politischer Feindschaft und ethnischer Unterdrückung allmäh¬
lich fortfallen . Die heutigen schweren und bedrohlichen Konflikte
hätten dann in jedem Sinne des Wortes ihre Bedeutung verloren .
In einem sozialistischen Europa wäre es einem Oesterreicher ziem¬
lich gleichgültig, ob er einem selbständigen Staat oder dem Groh-

deutschland von 1848 angehört . Der Danziger Korridor würde , so¬
fern Polen die Souveränität über ihn behielte , keine Trennung
der beiden Teile Prcuhens mehr bedeuten. Aus der Ebene der
nationalen Rivalitäten auf die Ebene kollektiver Zusammenarbeit

Hinaufgeboben, würden diese Probleme einfach verschwinden. Da¬
mit wäre die Revision von selbst erfolgt , durch Ausmerzung , durch
die Leere.

Wir verlangen nicht, dah die Regierungen an diesem Werk mil¬
arbeiten , das wir uns allein Vorbehalten. Aber sie können den
Faktor Notwendigkeit ausschalten und den Faktor Gefahr vermin¬
dern . Die Operation werden sie nicht vermeiden können, doch kön¬
nen sie dafür sorgen, dah sie in einer aseptischeren Atmosphäre und
nach einer Ruhe - und Heilkur vorgenommen wird . Sie sollten die
Worte beherzigen, die Genosse Breitscheid auf einer groben An-
schluhdemonstration in Wien gesprochen hat : Was ist unser heutiges
Ziel ? fragte er. Ein Europa schaffen , dab genügend frei von Mih -
trauen und Hab ist. damit der Anschlub nicht mehr als Bedrohung
einer anderen Macht erscheint und bei andern Mächten nicht auf
Feindschaft stöbt . In einem Europa , das zwar noch nicht durch so¬
ziale Revolution umgestaltet , a^er durch Annäherung . Achtung vor
Verträgen und Ausbau gemeinsamer Jnstitionen genügend berei¬
nigt ist, könnte die Revision mit gutem Willen auf beiden Seiten
in Angriff genommen werden . Von diesem Tage an wäre die Ge¬
fahr gebannt .

Aber ein solches Europa kann sich nur entwickeln, wenn alle
Kriegsgefahr , alle Kriegsfurcht und alle Kriegslust geschwunden
ist. Als erste hygienische Mahregel ist dazu die Stabilität des
Friedens notwendig , und da diese Stabilität in einem bewaffne¬
ten Europa nicht gewährleistet ist , kommen wir aufs neue auf die
allgemeine Abrüstung zurück.

Württembergs Finanzen
Stuttgart , 29. Juli (Eig . Meld .) Amtlich wird die Meldung

eines Blattes bestätigt , dah der württembergische Staat aus vor¬
übergehend verfügbaren Kastengcldern an Hessen ein kurzfristiges
Darlehen von 2 Millionen Mark gegeben hat . Der auf 28. Juli
vereinbarte Rückzahlungstermin ist infolge der inzwischen einge¬
tretenen Schwierigkeiten auf dem Geldmarkt dahin geändert wor¬
den, dah Zahlung in drei Raten vereinbart wurde . Die erste auf
28. Juli fällige Rate ist bezahlt , am Eingang der beiden anderen
Raten auf 8 . und 18. August ist nicht zu zweifeln . Schwierigkeiten
für den württembergischen Staat , insbesondere etwa für die Be-
soldungszahlung , seien aus diesen Vereinbarungen mit Hessen nicht
entstanden .

Es ist selbstverständlich nicht das Geringste dagegen einzuwenden,
dab sich die deutschen Länder in dieser Weise gegenseitig aushel¬
fen. Besonders erfreulich ist es , bei dieser Gelegenheit feststellen zu
können, dah dir Finanzen des Staates Württemberg die genü¬
gende Liquidität besitzen, um eine solche Hilfe überhaupt leisten
zu können. Damit wird aber der von der Sozialdemokratie im
württembergischen Landtag vertretene Standpunkt vollauf bestätigt ,
dab eine übertriebene Schwarzmalerei in bezug auf die Finanz¬
lage des Landes völlig unbegründet ist.

Kampf NanKing-MuKden
Tientsin , 29. Juli . Im Süden Tientsins spielen sich heftige

Kämpfe ab zwischen dem für die provisorische Regierung eintre¬
tenden General Sbib Bu Schan und den Truppen von Mukden,
die im Einvernehmen mit der Armee der Nankinger Regierung
kämpfen. Die Arme« von Mukden soll schwere Verluste erlitten
haben . Seit Sonntag wurden über 1000 Gefangene gemacht und
große Mengen von Gewehren und Kanonen erbeutet . General
Sbih Pu Schan rückt gegen Pauo Ting vor , besten Fall als be¬
vorstehend betrachtet wird .

Oie Zudasrolle Ser kpv .
Die Parole der KPD „ am 9 . August Seite an Seite mit dem

Stahlhelm und den Faschisten für den Volksentscheid gegen die
preubische Regierung zu stimmen, bat innerhalb der kommunisti¬
schen A» hängerschaft stärkste Verwirrung ausgelöst . Also kam man
aus dis perfide Idee , den Stahlhelm -Volksentscheid in einen „Ro¬
ten Volksentscheid" umzulügen . Dieser Schwindel hat jetzt die
rechtsradikale Rheinisch-Westfälische Zeitung auf den Plan geru¬
fen . Sie schreibt an die Adreste der KPD . gerichtet :

„Die Kommunisten werden sich auch einzeichnen. Sie kündigen es
jedenfalls an . In dicken Lettern rufen sie zum „Roten Volksent¬
scheid" auf . Dieser Entscheid scheint plötzlich ihre eigenste Angele¬
genheit geworden zu sein . Aber sie täuschen sich. Niemand von
denen , die in diesem Volksentscheid maßgebend führen , bat etwas
dagegen, wenn sich möglichst viele Bewohner des Freistaates Preu -
hen in die Listen einzeichnen. llmlo gröbere Stobkrast erhält dieser
Angriff wider den Marxismus . Aber auch nicht um Haaresbreite
wird dieser Angriff abgebogen, mag sich einzeichnen wer will . . .
Sollten die Kommunisten versuchen , in dieser Zeit Unruhe zu
schaffen , so muh mit allen Mitteln durchgegriffen werden. Ziel de»
Volksentscheid» ist «. a. einen energischen Kampf gegen den Kom¬
munismus z« ermöglichen, dem man in Preuhen noch in allerletzter
Zeit durch Erlaubnis zu der Spartakiade eine Vorzugsstellüng vor
der Rechten einräumen wollte , so dah die Reichsregierung ein-
greifen muhte .

"
Ob die Zentrale der KPD . wenigstens nach dieser Erklärung von

autorisierter Seite über den Sinn des Volksentscheids einsieht, dab
sie im Begriff steht , Selbstmord zu begehen? Deutlicher kann tbr
wohl kaum gesagt werden , dab sie sich mit ihrer Politik selbst an
den Galgen bringt .
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vk Wahrheit über den Lünfjahresptan
Dem tn einige« Tagen im Dietz - Berlag . BerUn erscheine «,

den wichtigen Buche . Fünfjahresplan ' von A. Jugo « (katt .
i 128 Seiten , 1,75 Ji ) entnehmen wir folgende Ausführungen .

Me . dis von den Erfolgen des Planes reden , erliegen einem
verhängnisvollen Irrtum . Die meisten Wirtschaftsvolitiker und
Publizisten fallen einem eigenartigen Vorgang rum Opfer : im
Prozeß der Forschung bat sich das Forschungsobjekt gewandelt , an
die Stelle des Ganzen tritt ein Teil .

Was ist der Fünfjabresplan ? Der im Mai 1929 von den höch¬
sten Organen des Sowjetstaates und der Kommunistischen Partei
zum Gesetz erhobene Plan war nicht nur ein Plan der Entfaltung
der Produktion , sondern darüber hinaus auch ein Plan der Hebung
des Wohlstandes und des Kulturniveaus der werktätigen Masten .

Was nun wird verwirklicht? Siebt man im Fünfjabresplan nicht
ein vlanwirtschaftliches System der Hebung der Volkswirtschaft und
des Volkswohlstandes , sondern nur den Versuch des Staates , durch
Anspannung aller Kräfte und Möglichkeiten die größtmöglichste
Entwicklung der Produktion in der kürzesten Frist zu erreichen, so
muß man sagen, daß die erzielten quantitativen Ergebniste gewal¬
tig find.

Ganz anders steht es mit allen Zielsetzungen des Planes , die sich
auf die materiellen und kulturellen Bedllrfniste der Bevölkerung
beziehen.

Der Verbrauch ist unter den Stand der ' Jahre des Kriegskom¬
munismus gesunken . Sogar die Arbeiterrationen find so niedrig ,
daß die Zeiten der NEP . den Arbeitern als paradiestsch erscheinen .
Die Lage der anderen Bevölkerungsschichten ist noch wesentlich
schlimmer . Wie in den Abschnitten „Arbeit " und „Soziale und
kulturelle Entwicklung" bereits gezeigt worden ist, haben sich die
Wobnungsverhältniste verschlechtert , der Stand des Bildungswe¬
sens, der Gesundheitsfürsorge und der Sozialversicherung ist in den
ersten drei Jahren des Planjabrfünfts unverändert geblieben , teil¬
weise sogar gesunken . Die Löhne und Arbeitsbedingungen bleiben
hinter den bescheidenen Programmen zurück, die im Plan entwor¬
fen worden waren . Unter dem Einfluß des „sozialistischen Wettbe¬
werbs " und der Arbeit der „Stoßbrigaden " ist die Arbeitsleistung
der Proletarier in den Betrieben stark gesteigert worden . Auf allen
Gebieten des materiellen , sozialen und kulturellen Entwicklung der
Bevölkerung bleibt die Plandurchführung hinter den Planvoran¬
schlägen weit zurück.

Wie der HerrNeichsfinanzmimfter regiert
Ein Schulbeispiel , wie man es nicht machen darf

Die Reichsregierung bat sich vpi einigen Tagen gezwungen ge¬
sehen , verschärfte Maßnahmen gegen die säumigen Steuerrahler
einzufübren . Auf Grund der Notverordnung vom 20. Juli 1931 muß
vom 31. Juli ab auf alle nicht gestundeten Steuerrückstände für
jeden darauf folgenden halben Monat ein Zuschlag in Höhe von
5 Prozent gezahlt werden. Außerdem sind die Stundungs « und
Aufschubzinsen erhöht worden. Zur Durchführung dieser Verord«
nung hat der Reichsfinanzminister einen Erlab an die Präsiden¬
ten der Landessinanzämter gerichtet, der zugleich allgemeine An¬
weisungen über die verschärfte Einziehung der Eteuerrückstände
enthält .

Der Runderlab gebt von der Feststellung aus , daß die Steuer¬
eingänge seit dem 31 . Juli 1931 „ in «rkchreckendem Maße znrückge-
gangen" sind . Offenbar sei in weiten Kreisen die Meinung ver-
breitet , daß möglichst viele Zahlungen zurückgeftellt werden müßten ,
vor allem aber die Steuerzahlungen . Da nichts für den Staat und
die Wirtschaft verhängnisvoller sei , müste unter allen Umständen
mit der größten Beschleunigung die normale Abführung der
Steuern wieder in Gang gesetzt werden . Man sollte nach dieser
Einleitung erwarten , daß die Nachgeordneten Behörden »u einer
entsprechenden scharfen Eintreibung der Steuern aufgefordert wür¬
den. Aber in der Praxis erreicht der Erlab das Gegenteil seiner
vermutlichen Absicht . Es beißt nämlich darin :

„Die in früheren Erlasten gegebenen Richtlinien für die Gewäh¬
rung von Stundungen von Steuern bleiben selbstverständlich auf»
rrchterhalten . Wo die sofortige Einziehung eine außerordentliche
Härte darstellt , soll auch in Zukunft gestundet werden. Dementspre¬
chend sollen auch durch die vorstehenden Anweisungen bisher auf
Widerruf gewährte Stundungen nicht als aufgehoben gelten .

"
Damit hebt der Erlab tatsächlich alles wieder auf . was in ihm

vorher angeordnet wird . Es bleibt also wahrscheinlich nahezu alles
beim alten . Wie lagen denn die Dinge bis jetzt ? Schon bisher
waren die unteren Steuerbehörden größtenteils nach Kräften be¬
müht , die Einziehung der Steuern zu beschleunigen. Immer wie¬
der bat sich dabei aber der groteske Zustand herausgestellt , daß das
Reichsfinanzministerium seinen eigenen Behörden in den Arm ge¬
fallen ist und gegen den Willen der unteren Instanzen in groß¬
zügiger Weise Stundungen , Erlaste und Niederschlagungen gewährtbat . Wenn man die Fachzeitschriften der Steuerbeamten aufmerk¬
sam verfolgt , stößt man immer wieder auf die Klage , daß die Be¬
strebungen der Beamtenschaft, die Jnteresten des Reiches gegenüberden Steuerpflichtigen zu wahren , gerade im eigenen Ministeriumam wenigsten Unterstützung finden . Dabei scheinen sich die groß¬
kapitalistischen Kreise, also die leistungsfähigsten Steuerzahler , der
besonderen Gunst der hohen Ministerialbürokratie zu erfreuen .Hier scheint auch der Schlüssel zur Frage zu liegen , warum dieserErlab so spät gekommen ist und warum er den nicht länger zu ver¬bergenden Mibständen so zaghaft zu Leibe geht.Wann wird Herr Dietrich in diesem Punkte endlich in seinemeigenen Ministerium nach dem Rechten sehen ? Wenn er sich dabeivon den leitenden Beamten schlecht beraten fühlen sollte, so emp¬fehlen wir ihm, sich einmal eingehend nach den Maßnahmen zuerkundigen , die Herr Luther in den Jahren 1923 bis 1924 als
Reichsfinanzminister ergriffen hat , um nach Beendigung der In¬flationszeit die Reichskaste wieder zu füllen , ll . a . ist Herr Lutherdamals mit viel größerer Energie vorgegangen, und diesem Vor¬gehen war es nicht zuletzt zu danken, daß die Stabilisierung der
Reichsfinanzen und damit der Währung glückte . Wenn nicht auchjetzt wieder die Sonderinteresten der „Wirtschaft" den Allgemein,
interesten des Staates mit der gleichen Rücksichtslosigkeit unterge¬ordnet werden , besteht die grobe Gefahr , daß hie augenblicklichenZahlungsschwierigkeiten den Zusammenbruch der öffentlichen Finan¬zen nach sich rieben.

Srofie Arbeitslosigkeit in Amerika
Washington . 30 . Juli . sFunkdienft.) Die Bundesbehörde «sehe» dem kommenden Winter angesichts der stärker und stärkerwerdenden Arbeitslostgkeit mit wachsender Besorgnis entgegen.Schon in de» nächste« Tagen dürsten sich die Ministerien mit derFrage befassen , inwieweit es angebracht ist, die Hilfsmaßnahmenfür die , Arbeitslosen und die Maßnahmen gegen die Krise untereinheitlich« Leitung z» stellen. Der Bnndesarbeitssekretär Doaktritt zur Linder ««« der Znftände für eine 39stü «dige Arbeitswochein de, Industrie «nd bei de« Behörden ei».Der amerikanische Eewerkschaftsbund schätzt , daß Amerika in denkommende« Wintermonaten offiziell rund sieben Millionen Ar .

deftolof« Mle « wird «egen 5,2 Millionen in der Gegenwart .

Sehaltsabbau für die Staatsangesiellten
Wie die Volksstimme Mannheim aus zuverlässiger Quelle

erfährt , trägt sich die badische Regierung mit der Absicht, von
den Angestelltenverbänden die Zustimmung zu einer ähn¬
lichen Gehaltskürzung zu verlangen , wie sie durch das Not¬
gesetz für die badischen Beamten festgelegt wurde .

Zu dieser Meldung über einen Eehaltsabbau für die
Staatsangestellten erfahren wir von zuständiger Stelle
ergänzend , daß sich die badische Regierung tatsächlich mit der¬
artigen Plänen trägt . Die badische Regierung hat bereits
Verhandlungen mit den betreffenden Verbänden der Ange¬stellten in die Wege geleitet , um eine Aenderung der bestehen¬den Tarifverträge herbeizuführen . Im allgemeinen dürftendie Angestellten durch die bevorstehenden Gehaltskürzungenetwas günstiger als die Beamten wegkommen . Die ersten
sechs Gruppen sollen von den Kürzungsabsichten der Regie¬
rung überhaupt unberücksichtigt bleiben . Üeber die Einzelhei¬ten der Kürzung sind allerdings endgültige Beschlüste noch
nicht gefaßt worden , vielmehr bleiben sie den zwischen dem
Finanzministerium und den Verbänden der Angestellten
schwebenden Verhandlungen Vorbehalten .

Steueramnestie und Mafinahmen
gegen Steuerfüumige

Uns wird geschrieben :
Am 31 . August 1931 läuft die Frist für die Abgabe der Bermö -

genserklärung ab . Außerdem endet am 31 . Juli die Frist , inner¬
halb der die Steuerpflichtigen Steueramnestie erlangen können,wenn sie steuerpflichtiges Vermögen , das bisher der Besteuerung
entzogen worden ist, der Steuerbehörde anzeigen. Wer eine solche
Anzeige bis zum Ablauf des 31 . Juli 1931 erstattet , wird wegen
der früheren Verschweigung nicht bestraft und braucht für die nach¬
träglich angegebenen Werte auch keine Nachzahlung an rückständi¬
ger Vermögenssteuer , Aufbringungsumlage , Einkommensteuer, Kör -
verschaftssteuer und Eewuchesteuer zu leisten. Daher nehme jeder,der bisher sein Vermögen unrichtig oder unvollständig der Steuer¬
behörde angegeben hat , dix nicht wiederkehrende Gelegenheit wahr
und zeige das bisher verschwiegene Vermögen alsbald liedenfalls
bis Ablauf des 31 . Juli 1931) dem Finanzamt an . Wer bis zum
81. Juli 1981 steuerpflichtiges Vermögen dem Finanzamt nicht an¬
zeigt, setzt sich schwerer Bestrafung (unter Umständen Zuchthaus)
aus .

Im Hinblick auf die erheblichen Verschärfungen, die mit dem
Ablauf des Monats Juli 1931 eintreten , wird ein jeder, der bis¬
her steuerpflichtiges Vermögen der Besteuerung entzogen bat , in
seinem eigenen Interesse gut tun . wenn er bis zum Ablauf des
81. Juli 1931 seine Vermögensverhältnisse offen und rückhaltlos
dem Finanzamt offenbart .

Ferner wird darauf hingewiesen, daß derjenige , der mit seinerSteuer im Rückstand ist und sie auch bis 31 . Juli nicht bezahlt hat ,hohen Berzugszuschlägen unterliegt , die für jeden halben Monat
5 v . H . betrage » . Die Verzugszuschläge sind verwirkt , ohne daß eseiner Mahnung bedarf . Diese scharfen Vorschriften find hervorge-
rufen worden durch die Tatsache,' baß in dem letzten Tagen die
Steuerpflicht nur sehr mangelhaft erfüllt worden ist und daß in¬
folgedessen in der Reichskasse erhebliche Ausfälle entstanden sind.Im Interesse des Bestandes des Reichs und auch im Interesseeiner ordnungsmäßigen Etatwirtschaft in den Ländern und Ge¬
meinden kann dieser Zustand nicht geduldet werden . Daher mußte
auf die nicht rechtzeitige Erfüllung der Steuervflicht ein sehr wirk¬
samer Druck gesetzt werden . Die Finanzämter sind angewiesen wor¬den . die Steuern nachdrücklichst beizutreiben . Selbstverständlichwird da , wo die sofgrtige Einziehung eine außerordentliche Härte
darstellt , auch in Zukunft gestundet werden , wobei übrigens der
Stundungszins nach Lage des Einzelfalls über 5 v. H. jährlichhinaus bis auf 12 v. S . jährlich festgesetzt werden kann. Die Fi¬nanzämter sind aber angesichts des Ernstes der Lage angewiesenworden , hierbei einen strengen Maßstab an, « legen, zumal es sichgezeigt bat , daß zahlreiche Steuerpflichtige , ohne daß st« in ihrer
wirtschaftlichen Lage belastet wären , durch Stellung von Anträ¬
gen eine Hinauszögerung der Steuerzahlung zu erreichen suchen.Es wird vielleicht eingewendet werden, daß die Bevölkerung nichtzahlen kann. Dieser Einwand ist indessen völlig unbegründet . Einallgemeines Moratorium besteht nicht. Soweit Banken und Spar¬
kassen gewissen Schutzvorschriften unterliegen , berühren di^ e Schutz¬vorschriften die Zahlungen von Steuern nicht. Denn jedermann ,der ein Guthaben bei einer Bank oder einer Sparkasse hat , kann
durch Ueberweisung oder Scheck zahlen, sofern es sich um Steuernhandelt . Cs bleiben nur die Fälle übrig , daß ein Steuerschuldner
schon bisher Steuern aus Kredit bezahlt hat oder daß sein Gut¬haben erschöpft ist, weil Eingänge nicht mehr binzugekommen sind.In solchen Fällen muß natürlich gestundet werden . Diese Fällewerden aber im Verhältnis 1 der Eesamtfälle nicht allzuhäufig
sein. Es muß also darauf bestanden werden , daß das Aeußerste auf-
geboten wird , die Steuern aufzubringen . Da das Reich , die Länderund die Gemeinden die eingehenden Gelder sofort weiterzahlen ,insbesondere in Form von Gehältern und Löhnen , kehrt dasselbeGeld , das beim Reich einkommt, alsbald wieder in den Verkehrzurück, und hilft so den Zahlungsmittelumlauf beschleunigen. Aufdas Letztere aber kommt es entscheidend an . Das große Unglück
ist, daß von der Bevölkerung da und dort das eingehende Geldin den Taschen behalten wird , statt es weiter zu geben. Selbstver¬ständlich hat jeder das Recht, auch seinerseits von jedem anderenZahlung zu verlangen . Je eher die Bevölkerung diesen Satz beher¬zigt und ihn rücksichtslos anwendet , desto schneller werden wir wie¬der in Ordnung kommen.

Oie wandelbaren Bezüge der Notare
Das Justizministerium hat im Benehmen mit dem Finanzmini¬sterium eine sofort in Kraft tretende Verordnung erlassen, wonachder Eebührenanteil des Notars beim einzelnen Geschäft den Be¬trag von 10 M nicht übersteigen darf . Erreicht innerhalb einesRechnungsjahres die Summe der auf einen Notar angesetzten Ee-bührenanteile 1000 Ji , so darf der Gebübrenanteil für die weite¬ren Geschäfte innerhalb desselben Rechnungsjahres 5 Ji für daseinzelne Geschäft nicht übersteigen. Auf die Berechnung desjeni¬gen Eebübrenanteils , durch den die Summe von 1000 Ji über¬schritten wird , findet der vorhergehende Absatz noch kerne Anwen¬dung.

verbotene Druckschriften
Auf ffirtinb der Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämp¬fung politischer Ausschreitungen hat der Minister des Innern diein Emmendingsn erscheinende periodisch « Druckschrift Der Vulkan

sowie die in Lahr herauskommende periodisch« Druckschrift Das
Grüselborn mit Wirkung vom heutigen Tage auf die Dauer vonvier Wochen verboten .

klusfallgarantie für Lieferungsgefchäfte
nach Bufiland

Durch ein soeben verkündetes Notgesetz wird der Minister des
Innern ermächtigt, eine Ausfallgarantie für Lieferungsgeschäste
badischer Firmen nach der Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken bis zum Höchstbetrage von 9 Millionen Mark zu über¬
nehmen. Durch das Gesetz vom 17. März 1926 war die Ueber-
nahme einer Ausfallgarantie bis zur Höhe von 5 Millionen Mark
vorgesohen.

Zehnjahrfeier des Badischen
Weinbauinstituts

In Freiburg i. Vr . tagte der Beirat des Badischen Weinbau¬
instituts und verband damit die Zebnjabresfeier des Instituts .Der Vorsitzende , Direktor Dr . Müller gab einen Ueberblick überdie Entwicklung und die Tätigkeit des Instituts in den letztenbeiden Jahren . Weinbaulehrer Köbelin berichtete über die Sor¬tenfrage im badischen Weinbau , der bei der Umstellung der Wein¬berge zur Zeit eine besondere Bedeutung zukommt. Die sehr leb¬hafte Diskussion über diesen Punkt führte zu folgender Auffassungdes Beirates : Aus der Not des Weinbaues heraus ist das Bestre¬ben der Winzer zur Einführung neuer Sorten »war verständlich.Die Verantwortung des Weinbauinstitutes und der landwirtschaft¬lichen Organisationen bei der Empfehlung und Lieferung neuerRebsorten ist aber sehr groß und erfordert genaue Prüfung desWertes dieser Reben für die örtlichen Verhältnisse des Landes .Eine wahllose Empfehlung und Lieferung begehrter Sorten (z . D.Müller Thurgau -Rebe , Portugieser u. a .) bringt die Qualität desbadischen Weines in Gefahr und ist deshalb abzulehnen . Es wurdebeschlossen, diese Frage im Rahmen der Weinbauverbände so baldals möglich zu beraten und zu klären . Der Vorsitzende gab daraufeine Darstellung über die Handhabung der Entschädigung von sol¬chen Winzern , die Hybridenreden durch Neuanlagen mit Pfrovf -reben ersetzen wollen . Seit dem 1 . Januar d . I . ist jede Neuan -lange von Hybriden verboten . Bei zwangsweiser oder freiwilligerUmstellung von Hybridenweinbergen auf Edelweinbau sind diestaatlichen Veredelungsanstalten in der Lage , die notwendigenPfrovfreben in bester Qualität zu liefern . Zum Schluß der in¬haltsreichen Tagesordnung wurde noch die Frage der Tafeltrau -benerzeugnng angeschnitten. Nur allerbeste Qualität und einesachgemäße Einführung der Ware auf dem Markt kann hier Erfolgbringen . Unter diesen Umständen ist aber die Belieferung des ein¬heimischen Marktes mit hochwertigen und preiswerten Tafeltrau¬ben durchaus möglich . Sie hilft dem Winzer aus der Not desWeinabsatzes und stärkt unsere Handelsbilanz durch Einschränkungder Traubeneinfuhr .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Getreide , Mehl «nd Futtermittel : Durch daS Anhalten des beschränktenGeldverkehrr ist das Geschäft aus ein Minimum zusavunengcschrumps«.Verkauf und Abwicklung geschieht in der Hauptsache gegen bar« ZahlungZug um Zug . Selbstverständlich stnd die Notierungen deswegen immernoch mehr oder weMger nominell . Südd . Weizen, je nach Qualität , neue.Ernte 24.75—25 .50 M, Deutscher Roggen , je nach Beschafsenheit, neu«Ernte 20.00—21.50 , Braugerste , ohne Notiz , Futter , und Sorttergerste , ienach Qualität 18 .00—18.50, Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qua -lität 18.75—20 .75, Weizenmehl, Basis Spezial 0, Jult -August 41.25 (feit17. Juni ist die Spannung für Weizenmehl II auf 5 .— JI , für Weizen-
brotmehl auf 12.— Ji festgesetzt ) , Roggenmehl , je nach Ausmahlungsgradund Fabrikat , alternttg 34 .50—35 .50, Weizenbollmehl (Futtermehl ) I«nach Fabrikat 14.25— 14.50, Weizenkleie, fein , prompt 10 .50—10 .75 , Wci -
»enNeie, grob , prompt 11.00—11.25 , Bierlreber , je nach Qualität , prompt10.50—10.75, Trockenschiritzel , lose , je nach Fabrikat , ab Fabriken 6.50 bis6.75, Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft 9 .00—10.00, Erdnuß -
kuchen, lose , deutsche , je nach Fabrikat 13.25— 13.50 . Kokoskuchen , je nachFabrikat 13 .50, Sojafchrot , südd. Fabrikat 18.00—13.25, Letnkuchenmehl.je nach Fabrikat 15.00—15 .25 , Sesamkuchen, ohne Notiz , Speisekartoffeln(Frühkartoffeln ) , gelb- und wetßfletschtg, süddeutsche 6 .20—6 .50 JI .

Rauhf «ttermtttel : Loses Wesenheit , gut , gesund, trocken , neue Ernte3.00— 3.50, Luzern«, gut , gesund, trocken , neue Ernte 4.00—4 .50 , Stroh ,drahtgepreßt , je nach Qualität 4.00 Ji . Alles per 100 Kilo , Mühlen¬fabrikate , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzclohne Sack , Frachtparttät Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrtk -
station . Waggonpreise. Kleinere Quantitäten »ntsprcchende Zuschläge.— Alle Preis « von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen de« Han¬dels , di« vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparttät Karlsruheentstehen, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise find entsprechendniedriger zu bewerten .

| Gewerkschaftliches
öeneralstreik der Herrenschneider jn Neugork

Neuyork, 29 . Juli . Der Neuyorker Herrenschneider-Verband bat
für heute den Generalstreik proklamiert . Der Streik richtet sich
gegen die Lohnabbaubestrebungen der Arbeitgeber und die Ver¬
schlechterung der Arbeitsbedingungen . An dem Streik , der vorläu¬
fig auf unbestimmte Zeit proklamiert wurde , werden sich 30 000
Herrenschneider beteiligen .

Arbeitsaufnahme tn der nordfranzöftichLn
TerMindustrie

Paris , 29. Juli . Die Arbeit in der nordfranzösischen Textilindu
strie ist am Dienstag in normaler Weise und ohne Zwischemau
Sieder ausgenommen worden. Nur eine verhältnismäßig germse

ahl von kommunistischen Gewerkschaftsmitgliedern ist den Betn « '
ben noch ferngeblieben . Sie dürften aber am Mittwoch ebenfau
die Arbeit wieder aufnehmen .

I gemeindepolHik
i. Eppingen . Der Bürgerausschuß genehmigte mit 43 Stimmen >n

seiner jüngsten Sitzung unter dem Vorsitz »on Bürgermen "
W i r t h den Wiederaufbau der abgebrannten Turnhalle mit einen
Kostenaufwand von etwa 35 000 Mark , hiervon sind rund 24 w
Mark durch die Brandversicherung gedeckt, weitere 11 000 Mark m
len auf dem Wege der Kapitalsaufnabme beschafft werden, f
»u erstellende Halle wird in den Ausmaßen der alten Halle glMG
kommen , doch sollen eine Bühne und Dampfheizung eingebaut w« '
den. Unter den verschiedenen Projekten ist das , das die Genevm -
gung erhielt , das billigste.

Ehefredakteur : Georg Schöpflin . BerantwortNch sür den ,redaktionellen Inhalt : Hermann Winter , für den dl n z e l o
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Kar
ruh « in Baden . Druck und Berlag : BcrlagSdruae

BolkSfreund G .m .b .H. Karlsruhe.
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Vom Luttßchiff „6saf Zeppettn"
Kiga, 29. Juli . ( Eig . Drabtb .) Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

^ findet sich seit Mittwoch vormittag auf dem Rückweg nach
« ningrad . Es hat nachmittags 4 .30 Uhr die Insel von Kav
bchelanja überquert . Eckener hofft. Leningrad am Donnerstag zu
^ reichen , und beabsichtigt noch in der Nacht zum Freitag nach
Berlin starten zu können.

Das Luftschiff war in Anbetracht der starken Mitternachtssonne
>n der Arktis 40 Stunden ohne jede Funkverbindung . Seine Ver-
luche mit dem Ozeandampfer „Resolute" Funkverbindung aufzu-
Nehmen , scheiterten an den starken Luftstörungen .

Ein Urfnnd
London, 29 . Juli . Wie Daily Telegraph aus Camberra berich -

«t , soll man im Jerwoir -Gebirge in Inner -Australien einen
arauenschädel gefunden haben , dessen Alter von dem Leiter des
Australischen anatomischen Instituts auf mehr als « ine Million
^ahre geschätzt wird . Dieser Schädel würde also älter sein als der¬
jenige des sogenanten Peking -Menschen , dessen Auffindung vor
etwa zwei Jahren großes Aufsehen erregt hatte .

Hitze in Kalifornien
Brawley ( Kalifornien ) . 29. Juli . Seit mehr als 20 Tagen

herrscht hier ein unerträgliche Hitze , das Thermometer steht ständig
über 40 Grad . Sehr zahlreiche Todesfälle sind schon zu verzeichnen .
Der heißeste Punkt des Westens ist der Lolorado -Tanon , wo man
iur Zeit den Hoover-Staudamm errichtet.

Motorradfahrer rast in einen Eifenbahnzag — Der
Fahrer verbrannt

Wohlau , 29 . Juli . Ein Motorradfahrer , dessen Fahrzeug mit
Beiwagen versehen war , stieß heute vormittag auf der Strecke
bteinau —Archwitz mit seinem Motorrad mit einem Liegnitzer
Kleinbahnzug zusammen. Der Zug schleifte das Fahrzeug etwa
SO Meter mit . bevor er zum Halten gebracht werden konnte. Bei
Sem Zusammenstoß explodierte der Benzintank des Motorrades , so
Saß der Fahrer im Nu in bellen Flammen stand und verbrannte .
Der Mitfahrer wurde mit schweren Verletzungen in ein Liegnitzer
Krankenhaus eingeliefert .

Neuer Eoldtrausport London -Paris
Paris , 29 . Juli . Nach dem Journal find gestern wiederum

-887 Kilo Gold im Wert von 33 )4 Millionen Frauc » au» London
dem Flugplatz Bourget angekommen.

Segelbootunglück bei St . Brieuc — vier Tote
Paris , 29. Juli . Rach einer Meldung des Echo de Pari « au»

Tt . Brieuc ist dort gestern ein mit fünf Personen besetzte» Segel -
boot gekentert. Vier Insassen , und zwar der Besitzer de» Boote»
und drei Pariser Sommergäste , sind ertrunken ; eine Person wurde
«-rettet .

Maschinengewehrschüsse im italienische « Viertel Neuyorks
Reuyork, 28 . Juli . Im italienischen Viertel von Neuyork wurde

»us einem Automobil mit einem Maschinengewehr geschosien. Da¬
bei wurden einige Pafianten , nämlich fünf Kinder und zwei
Männer , verwundet .

Diebstahl au einem Gesandten
Budapest, 29. Juli (Eig . Meldg.) Rach einer Meldung der Ka-

Aauer Polizei an das Polizeikommando in Miskolo wurden dem
Budavester tschechischen Gesandten Pallier auf der Fahrt von
Budapest nach Kaschau aus dem Zuge Kleidungsstücke gestohlen.
2n den Taschen befanden sich SSO Pengö und 3440 Dschechokronen
Bargeld sowie Papiere .

Verhaftung wegen Deoisenschleichhandel»
Breslau , 29. Juli . Auf Grund der Notverordnung über den

Brrkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln wurden hier «in
Bankier aus Wien und sein Bevollmächtigter , sowie «in Kauf¬
mann aus Breslau festgenommen. Sie waren übereingekommen,
*in«m hiesigen Geschäftsmann , der Dollars Hamstern wollt « , meh¬
rere Tausend Dollars zu einem die amtliche Notierung weit über¬
leitenden Kurs zu verkaufen . Der Breslauer Kaufmann ließ
mH nun nach Eintreffen der Wiener in Breslau zunächst 750
Dollars aushändigen , wobei er angab , er wolle sie dem Käufer
uberbringen . Er ging jedoch zur Polizei , verriet dort den Plan .
Uerschwieg aber , daß er selbst 750 Dollars bereits in Empfang ge¬
kommen batte . Die Polizei verhaftete die Schieber.

[3tlei«e bad. Chronik
Scheunenbrand

* Mingolsheim , 29. Juli . Heute nacht kurz nach 12 Uhr eut«
k"ud in dem Anwesen des Landwirts Jakob Heinzman »
«euer, dem die Oekonomiegebäude sowie da» Wohnhaus «ad die
dcheuue der Witwe Franz Bender zum Opfer fielen. Da, Feuer
>«nd in den mit Erntevorräten gefüllten Scheunen reiche Nah¬
ens . Die Witwe Bender verlor außerdem ihre gesamten Fahr -
*% . Das Vieh konnte gerettet werden. Der Gesamtschadeu wird

etwa 25000 Ji geschätzt . Noch in der Nacht ward « «in
Brand st iftung verdächtiger junger Man » au» de« Bett «

« rapg von der Polizei verhaftet . Man vermutet einen Nacheukt .

Tödlicher Unfall beim Spielen.
^ DZ .W i e « l o ch . 29. Juli . Das 8jährige Töchterchen Elisabeth de»
»ieurermeister » Daniel Zimmermann spielt« gestern nachmittag
£ der Dreschmaschine an der Wagendeichsel, stürzte von diese»
* -ad . Das Kind brach das Rückgrat und war sofort tot .

Eine zärtlich« Verwandtschaft
DZ. Pforzheim , 28. Juli . Es war keine besonders zärtlich« Ver¬

wandtschaft , die Mittwoch mittag im Hause St . Georgen Straß « 44
Kommen war , denn plötzlich gab es eine derbe Holzerei, bei der
2?®*« . Mutter , Schwestern und Brüder sich in di« Haar « gerieten,
^ lbst die alte Großmama machte ' mit . Es gab blutig « Köpfe. Al»
'ner der Teilnehmer einen Stuhl ergriff und ihn als Wehr und

^ affr herumsaußen lieb , sprang' die etwa 59 Jahr « alte Frau Pf .
. Sie erhielt einen derben Hieb mit dem Stuhl , dem ihr
er nicht standhielt . Sie mußte sofort ins Krankenhaus ,
der übrigen Beteiligten konnten, nachdem man ihnen
angelegt batte , wieder fortgeben .

Brand
„ Staufenberg . Am Montag nachmittag entstand in dem Oeko-
ein Gebäude des zur Zeit leerstehenden Gasthauses „Neubau »"

kj/l Brand , der erst bemerkt wurde , als die Flammen am Dach-
ent*an 8 züngelten . Die Einwohnerschaft war rasch bei der

haa bas Feuer zu löschen. Es gelang ein Uebergreifen auf
r. ? Wohngebäude zu verhüten . Das Nebengebäude ist jedoch voll«
^

®Ndig niedergebrannt . Der Besitzer des Grundstückes ist ein Ban -
>̂ ? ^ .Maier aus Berlin . Der Schaden dürste durch Versicherung ge-

41 lein. Die Brandurfache ist noch nicht festgestellt.

Erwischen
leid

Obrere^ crbünde

Sin fingierter Ueberfall . Der immer noch im Krankenhaus« be¬
findliche 67 Jahre alte Invalid « Karl Röll aus Welsch -Neu-

-reut hat «ingestanden, daß die von ihm vorgebrachte Erzählung
über « inen verbrecherischen Ueberfall im Rheimoalde eigene Erfin »
dnng sei. Röll hat sich di« Verletzungen am Geschlechtsteil selbst
beigebracht. Er steht offenbar unter dem Einfluß sexueller Ver¬
irrung . Man hat bereits ein Vergeben nach 8 175 festgestellt .

* Mannheim . Bei Schierstein am Rhein wurde die Leiche der im
Februar 1929 im Neckar verunglückten Ruth Krebs aus Mann¬
heim im offenen Rhein treibend , geländet . Der tote Körper war
nach fachkundiger Ansicht offenbar vom Kies und Sand festgehalten
und zugedeckt worden , bis das außergewöhnlich starke Hochwasser
in diesem Jahre die Kiesbänke verschoben und den Körper wieder
an di« Oberfläche getrieben hat .

* Philivpsbnrg . Zum Nachteil des Viehhändlers Karl Herr -
m a n n wurde von « irrem Einfchleichedieb ein in der Wohnung be¬
findlicher Sekretär aufgebrochen und daraus ein Barbetrag von
190 Jt gestohlen.

Nußloch. Die Ortsgruppe Heidelberg des Badisch-Pfälzischen
Luftfahrtvereins hat am vergangenen Sonntag auf dem Stupfel -
berg Segelflugübungen abgehalten . Im ganzen fanden
etwa 50 Start « statt , wobei eine Höhe von 12 bis 15 Meter
erreicht und eine Strecke bis zu einem halben Kilometer durch¬
flogen wurde . Die Uebungen wurden mit dem Segelflugzeug
„Perkes " durchgefübrt. Auch am kommenden Sonntag soll Segel¬
flugbetrieb abgehalten werden . Es ist beabsichtigt, zu diesen
Uebungen auch die gröbere Maschine „Schauenburg " zu verwenden .

Eberbach. Bei einem Streit in Neckarwimmersbach, dessen
Motive vermutlich politischer Art sind , brachte der hier wohn¬
hafte Arbeiter Karl Lenz dem Arbeiter Emil H o ck in Neckar¬
wimmersbach vier Messerstich « bei, von denen einer in den Unter¬
leib besonders schwer war . Der Schwerverletzte mußte sofort in
das Heidelberger Krankenhaus überführt werden , da man das
Schlimmste für ihn befürchtet.

«t . Forchheim b. Endingen . Politisch« Schlägerei . In der Nacht
vom Sonntag auf Montag entstand in einer hiesigen Wirtschaft
»wischen auswärtigen Kommunisten und Nationalsozialisten eine
gröbere Schlägerei . Mehrere der sich an dem Handgemenge Betei¬
ligten wurden erheblich verletzt, einer davon hat im Krankenhaus
in Endingen Aufnahme gefunden.

Kuielinger Schweinemarkt vom 29. Juli . Zufuhr 65 Milch¬
schwein«. Preise : 16 bis 25 JL pro Paar . Handel : geräumt . Näch¬
ster Markt am Mittwoch , den 5. August.

Bühler Obftgroßmarkt vom 27. Jnli . Anfuhr 1000 bis 1100 Zent¬
ner . Angeliefert werden Zimmers -Frühzwetfchgen, Riverspflaumen ,
Sasbacherpflaumen . Aepfel, Birnen . Pfirsiche, Johannisbeeren
usw. Die angelieferte Ware ist schön . Der Wsatz gebt flott . Hei¬
delbeeren 15—18, Johannisbeeren 18—14, Himbeeren 35—38.
Stachelbeeren 18—20, Reineclauden 20—24, Pfirsiche 30—40, Mi¬
rabell « von Flotow 22—25, Pflaumen 18—26, Zwetschgen (Zim¬
mers ) 27—30 , Birnen 9—12 , Aepfel 9—15. In den nächsten Tagen
sind noch größer« Anfuhren zu erwarten .

* Furtwangen . Die Badische Uhrmacherschule veranstaltet z . Zt .
ihre Jahresausstellung . Sie enthält Arbeiten aus dem Gebiete der
Finmechanik, der Taschen - und Grobubrmacherei, der Galvanik und
Elektromechanik. Di« Wände sind mit Fachzeichnungen in ver¬
schiedenen Ausführungsarten behängt . Mit dem Besuch der Aus¬
stellung kann auch eine Besichtigung der hervorragenden Lehr¬
mittelsammlung verbunden werden.

Felddienft der Hakenkreurl««. Aus Langensteinbach wird
un , berichtet : Letzten Sonntag vocmittag hielten die SA .-Leute
der NSDAP , «ine Felddienstübung in unserer Gegend ab. Auch die

Mannschaft von Auerbach nahm daran teil . Führer und Leiter der
Uebung war der SA .-Mann Bischofs . Die Gendarmerie wurde
sofort benachrichtigt. Wir wollen nun abwarten , was weiter gesche¬
hen wird .

Die Badischen Heil- und Pflegeanstalte «. Das Interesse der Be¬
völkerung in Baden hat sich in den letzten Jahren in verstärktem
Maße auch den staatlichen Heil- und Pflegeanstalten für Geistes¬
kranke zugewendet. Es ist deshalb zu begrüßen , daß der langjäh¬
rige Sachbearbeiter der Angelegenheiten dieser Anstalten im Mini¬
sterium des Innern sich entschlossen hat , in einer längeren Abhand¬
lung Städte , Gemeinden und Private über den ärztlichen Betrieb ,
den Pflegebetrieb , den Verwaltungs - und Wirtschaftsbetrieb dieser
Anstalten zu unterrichten , um es zu ermöglichen, daß diese Kreise
mehr, wie bisher , sich ein Bild über diese Verhältnisse machen kön¬
nen . Die Abhandlung wird demnächst im Verlag Boltze in Karls¬
ruhe erscheinen .

bo. Straßensperren in Baden . Bericht des Badischen Berkehrsvet «
bandes . Breiten . Kreisweg 41 im Ort Nubbaum vom 1.—7.
August. — Kreisweg 41 im Ort Sprantal vom 8.—11 . August. —
Kreisweg 39 Gemarkung Wössingen am Ortsausgang gegen Kö¬
nigsbach vom 12.—14. August. — Bruchsal : Kreisweg Nr . 3,
Rheinsbeim — Huttenheim vom Ort Rbeinsbeim bis zum Bahn¬
hof daselbst am 29. und 30. Juli . — Kreisstraße Nr . 12, Rbeins -
beim—Wagbäufel von Kilometer 3,150 bis 4,300 d. i . von Philipps -
bürg gegen Rhernsbeim vom 31 . Juli bis 6. August.

Achtung ! Einmietedieb!
Im April und Mitte Juli 1931 trat in mehreren Städten Badens

erneut ein Einmietedieb auf , der sich als Medizinalrat , Frauen -
arzt, Professor usw. ausgibt . Unter der Angabe , er sei nach der be¬
treffenden Stadt versetzt , besichtigt er zu vermietende Zimmer . Er
sucht auch Lehrerinnen - und Altersheime usw. aus , um angeblich
Enkelkinder oder eine reiche Dame unterzubringen . Sobald er
etwas Stehlenswertes entdeckt hat , fordert er ein Glas Wasser
oder Tinte , um ko die Vermieter aus dem Zimmer zu bringen . In¬
zwischen stiehlt er Geld , Uhren und Schmuck. Manchmal läßt er
auch Geld wechseln , um zu sehen , wo dies verwahrt ist . Der Täter
ist 53 Jahre alt , 1,70 Meter groß, hat starke Nase, gestutzten me¬
lierten Schnurrbart , trägt Horn - öder goldene Brille , Aktentasche ,
meistens steifen Hut und ist sehr gut gekleidet. Es wird gebeten,
bei Auftreten des Einmietediebes sofort seine Festnahme zu ver¬
anlassen.

Die Tabakernte gefährdet ?
Wie wir erfahren , ist in diesem Fahre die Rostkrankheit in den

europäischen Tabakkulturen , besonders in Mitteleuropa , stark ver¬
breitet , eine Krankheit , gegen die leider noch kein durchgreifendes
Mittel gefunden ist . In Fachkreisen gibt man aber für die Ver¬
breitung der Rostkrankheit der modernen Pflanzungsmethode dt«
Schuld, die sich bemüht , eine feinere und bessere Qualität Tabak
zu züchten , ohne dabet zu beachten, daß mit der Feinheit der
Pflanze gewisse Degeneratlonserscheinungen des Gewächses verbun¬
den sind . Man bat diese Erscheinun übrigens nicht nur in d«r
Pflanzenkultur , sondern auch bei Tieren , z . B . bei der Hühner¬
zucht , beobachtet. Die heutige Pflanzungsmethode versucht durch
enges Pflanzen und hohes Köpfen kleinere und mengenmäßig mehr
Blätter zu erzielen. Dadurch wird den engstebenden Pflanzen di«
erforderliche Luft geraubt , was sich gerade beim Tabakbau d«r-

■wegen rächt, weil bekanntlich die Tabakblätter , besonders bei hoben
Temveraturen Gase ausströmen , die dem Fortkommen der Pflanz «
nachträglich sind. Eine schwache Pflanze aber ist Krankheiten eher
ausgesetzt als eine gesund « und solange noch kein Mittel gefunden
worden ist , die Rostkrankbeit wirksam zu bekämpfen, wird man wohl
oder übel von der heutigen Methode abgeben müssen .
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Es ist eine bekannte Tatsache, dab in Len Jahren 1925 , 1926
und 1927, in einer Zeit der Scheinkoniunktur . in der jeder Mah -
stab für Werte fehlte, von Ladeninhabern Mietverträge
abgeschlossen wurden , deren Mietvreishöhe heute jeder wirt¬
schaftlichen Berechtigung entzogen ist . Die Mark hat
in den nachfolgenden Jahren derart an innerem Wert . d. h . an
Kaufkraft , gewonnen , dah sehr viele Hausbesitzer sich zu der Ein¬
sicht durchgerungen haben , das Mietverhältnis dem Mieter tun¬
lichst zu erleichtern .

Ein anderer Teil der Vermieter ist jedoch der Meinung , Ver¬
trag ist Vertrag , und bestehen hartnäckig auf Erfüllung ganz
überhöhter Mieten , obgleich jedermann beute weib, dah
die Kaufvraft des Publikums auf einen Bruchteil gesunken ist.
Wir haben beute ein Millionenheer von Arbeitslosen . Ferner ist
es eine Tatsache, dah die Kaufkraft eines gröberen Teiles unseres
Mittelstandes sich auf derselben Höhe von der der Arbeitslosen
bewegt.

Wenn man nun die Frage aufwirft , ob die Allgemeinheit
ein Interesse daran hat . dab an diesen Wucherverträgen
gerüttelt wird , so muh man diese Frage unbedingt bejahen ,
denn , wenn man von dem Geschäftsmann verlangt , dab er seine
Preise senken soll , so müsien auch die Faktoren geschaffen wer¬
den, die ihm dies ermöglichen. Die Cache hat aber zwei Seiten .
Erstens eine wirtschaftliche und dann eine soziale . Reh«
men wir an , ein solcher Betrieb hat Bankkredite in Anspruch ge¬

nommen, Io tritt , bei der binzukommenden. allgemein schlechten
Geschäftslage die Wahrscheinlichkeit ein, dah bei einer Wuchermiete
diese Gelder nicht zurückbezahlt werden können. Es treten also
wirtschaftliche Schäden ein . Und dann die soziale Seite . Der Ge¬
schäftsmann wird bei den Bemühungen , seine Unkosten zu senken ,
an der falschen Seite anfangen müssen . Er wird sich sehr oft ge¬
zwungen sehen , einen unnatürlich niederen Personal st and
zu halten . Es ist also augenscheinlich , dah diese überhöhten Mie¬
ten nicht nur Betriebe wirtschaftlich aushöblen , sondern auch sehr
oft das Brot von Angestellten wegfressen .

Kommt man zu dem Schluh, dah hier Abhilfe geschaffen wer¬
den muh, dann ist es wichtig, dah dies rechtzeitig geschieht ,
denn den vielen Notleidenden , die wir in dieser Frage haben , ist
nicht damit gedient , dab man mit seinem Interesse gerade noch
recht zur Beerdigung kommt. Es müssen erstens in dieser Sache
klare Rechtsverhältnisse geschaffen werden , die die An-
gemesienbeit einer Miete in Kürze feststellen können, ohne dab
hierdurch überhohe Kosten entstehen, die die an sich schwache finan¬
zielle Kraft des Geschäftsmannes noch mehr schwächen. Mietver¬
träge , die vollkommen einseitig sind , sogenannten Diktatoer¬
träge , die dem Hausherrn in Paragraphen alle Freiheiten ge¬
währen , den Mieter aber in einem Dutzend Paragraphen knebeln,
sollten de facto aufgehoben werden. Es wäre an der Zeit , dab
im allgemeinen Kampf gegen die Defizitwirtschaft hier tatsächlich
etwas geschehen würde.

veschichlskalender
90. Juli 1931

1792 Revolutionäre Marseiller Arbeiter ziehen mit Marseillaise
in Paris ein . — 1866 ^Sozialistischer Dichter Georg Weerth . —
1878 Attentats -Reichstagswablen . — 1880 fo . Buhl , Entdecker des
Diphtherie -Pilzes . — 1898 fBismarck . — 1916 fDermatolose Al¬
bert Reiher . — 1929 ^Dichter Karl Henckell.

Vas essen wir morgen zu Mittag ?
Irgend ein grobes Berliner bürgerliches Blatt zerbricht sich den

Kcpf über die Frag « : .Mas essen wir morgen zu Mittag ?"
Dieses Mittagessen siebt folgendermahen aus :
Kraftbrühe mit Ei . Die Brühe von der Rinderbrust wird

kurz und kräftig eingekocht und sorgfältig entfettet . Sie wird in
Tassen serviert und je ein rohes Eidotter dazu gereicht.

Garnierte Rinderbrust . Das Fleisch wird mit Salz und
in Scheiben geschnittenen Mohrrüben , Petersilienwurzel und Sel¬
lerie reichlich mit kaltem Wasser bedeckt aufs Feuer gesetzt und
langsam gar gekocht. Die Rinderbrust wird streifenweise mit dem
mitgekochten Gemüse, geschnittenen Gurken und Meerettich garniert .

Mandelcreme . Kfiitet Milch wird mit sühen und wenig
bitteren geriebenen Mandeln und Zucker ausgekocht , dann mit acht
Blatt Gelatine vermischt. Run nimmt man die Masse vom Feuer ,
verquirlt sie mit fünf Eidottern und zieht nach dem Erkalten %
Liter Schlagsahne darunter . Die Creme wird kalt gestellt, kurz vor
dem Servieren gestürzt, mit Schlagsahne garniert sowie mit eini¬
gen kandierten Maronen .

Tartelettes von Mürbeteig . Zu einem feinen Mürbe¬
teig werden 300 Gramm Mehl , 200 Gramm Butter , 150 Gramm
Zucker , ein ganzes Ei und Zitrone gut verarbeitet . Run formt man
daraus kleine Tartelettes , die man auf einem mit Mehl bestäubten
Blech hellbraun bäckt . Sie werden mit beliebigem Obst, mit Erd¬
beeren und Schlagsahne oder mit Apfelsinen» und Zitronencreme
gefüllt.

Wie wäre es , wenn wir eine Rundfrage unter den Ar¬
beitslosen veranstalten würden , was sie morgen zu Mittag
essen? „Suppe , Hering , Kaffee !" - oder : „Suppe ,
Kartoffeln , Marmeladebrot !" - Damit jeder auch
genau weib , was er sich leisten kann ?

Gestörter Kreislauf des Geldes
Der normale Kreislauf des Geldes in der Wirtschaft wurde durch

die bekannten Ereignisse des 13. Juli in den darauf folgenden Ta¬
gen unterbrochen . Bei Banken , Sparkassen , Genoffenschaften und
anderen Geldinstituten war der Bargeldvorrat , der unter gewöhn¬
lichen Verhältnissen mehr als ausgereicht hätte , infolge unnötiger
Angstabhebungen schnell erschüft . Durch di« inzwischen getrof¬
fenen Mabnahmen ist es gelungen , den Bargeldvorrat »u ergänzen
und Barauszahlungen in allmählich erweitertem Umfang wieder
oufzunehmen . Auszahlungen und lleberweifungen für den dring¬
lichen Bedarf und teilweise darüber hinaus können bereits seit län¬
gerem durchgefübrt werden . Hält die bisherige EntwicklMg an , die
insbesondere durch die erfreuliche Ruhe und Einsicht der Bevölke¬
rung gefördert wird , so ist der Zeitpunkt nicht fern , von dem ab der
Zahlungsverkehr wieder ohne Einschränkungen sich vollziehen kann.
Die unsinnigen Angstkäufe überflüssiger Dinge haben im allgemei¬
nen aufgehört , aber es genügt nicht, das neugesparte oder aus
Angst abgehobene Geld zuhause „in den Strumpf " zu legen. Ganz
abgesehen davon , dah es dort Diebstahl und Feuersgcfahr ausge¬
setzt ist und keine Zinsen bringt , kommt gerade jetzt alles darauf an ,
das nicht benötigte Bargeld wieder in der Wirtschaft nutzbar zu
machen . Das geschieht am nutzbringendsten auf dem Wege über
die Geldinstitute , insbesondere die Sparkassen . Diese leiten
es im Keditwege an die heimischen Wirtschaftsbetriebe weiter und
geben ihnen so die Möglichkeit, neue Arbeitskräfte zu beschäftigen
und ihren Bedarf an Rohstoffen und Werkzeugen zu decken. Rur
durch diese richtige Lenkung der Spargelder ist es möglich, die Wirt¬
schaft zu beleben zum Nutzen eines jeden Einzelnen und . was beute
bekanntlich besonders wichtig ist , unter entsprechendem Verzicht auf
ausländische Kredite deren Gefahren in den letzten Wochen jeder¬
mann zu spüren bekam. Das Bargeld zur Sparkasse bringen , tut
daher gegenwärtig besonders not.

*
Di « Karlsruher Milchbändler -Genossenschaft e . G . m. b. S .

hielt am 23. Juli im Krokodilsaale eine gut besuchte Mitglieder¬
versammlung ab. Rach Begrühungsworten des Vorstandes wur¬
den Standesfragen und Angelegenheiten der Organisation ein¬
gehend besprochen . Hauptsächlich wurde von der Versammlung be¬
rechtigte Klage geführt , dah der Unfug des unbegrenzten
Borgens leider immer weitere Unannehmlichkeiten zeitigt und
es dem Milchbandel , der feine Ware täglich bar zu bezahlen hat ,
unmöglich macht, seinen Verpflichtungen gegenüber der Landwirt¬
schaft nachzukommen . Es sind hierdurch Zustände entstanden , die
sich für den einzelnen und für die Allgemeinheit unheilvoll aus¬
zuwirken droben . Es sei deshalb auch an dieser Stell « die drin »,
sende Bitte an das milchkonsumierende Publikum gerichtet, dem
Milchhandel das Geschäft in der heutigen Notzeit nicht noch mehr
su erschweren , vielmehr für eine pünktliche regclmähige Bezahlung
der Milch besorgt zu sein . Nur auf diese kurz angezeigte- Art wird
sich ein gedeihliches Hand in Handarbeiten für die Zukunft er¬
möglichen lassen .

«Im Westen nichts Neues". Die Vorführungen des gegenwär¬
tig in zwei hiesigen Lichtspielhäusern laufenden Kriegsfilms „Im
Westen nichts Neues " sind bisher im allgemeinen ruhig verlaufen .
Die Aufführungen erfolgen in geschlosienem Kreise. Am Dienstag
abend entstand allerdings in der Karl -Friedrich -Strahe beim Ron-
dellvlatz ein Auflauf hauptsächlich junger Burschen , als die
Polizei gegen eine Einzelperson wegen Widersetzlichkeit einschrei-
t« n muhte . Die Ordnung konnte sofort wieder hergestellt werden.
— In der Nacht zum 29. Juli , um H3 llhr , wurde ein an
dem Eloriavalast angebrachtes großes Reklamevlakat für den
Film „Im Westen nichts Neues" von bis jetzt noch nicht ermittel¬
ten Tätern beruntergerisien . Der Film begegnet allgemein grobem
Interesse . Der Andrang , namentlich zu den Abendvorstellungen,
ist sehr groh. Kein Mitglied mit seinen Angehörigen der in Frage
kommenden Organisationen sollte versäumen , sich diesen Film anzu -
sehen .

Das unsinkbare und nicht kenternde Rettungsboot befindet sich"" ch im Strandbad Rappenwört . Das Boot findet allgemeines
Interesse . In den nächsten Tagen erfolgt die Weiterfahrt nach
-Rannheim -Ludwigsbafen . Wer also noch das schmucke Boot sich" " leben will , benutze die Gelegenheit bald .
0 Verlängerung de» Saisonausverkaufs . Angesichts der bisherigen
^ chlungsmittelknavvbeit und der in Aussicht gestellten Lockerung
des Zahlungsverkehrs bat der Einzelhandel beschlossen, den
Saisonausverkauf für die Dauer einer Woche zu ver¬
längern . so dah als letzter Tag des Saisonausverkaufes der Sams -

o - f - August, festgesetzt ist.
Abschied von Präsident Laemmlein . Zur Ehrung des nach Er -

- eichung der Altersgrenze am 1 . August in den dauernden Ruhe¬
stand tretenden Präsidenten Laemmlein der hiesigen Oberpostdirek¬

tton fand am 27 . Juli vormittags im Sitzungssaal « der Obervost-
direktion eine Abkchiedsfeler statt , zu der das gesamte Personal
der Oberpostdirektion erschienen war . Die Feier wurde eröffnet
durch einen von Fräulein Postlekretär Lorbeer verfabten und von
ihr selbst vorgetragenen sinnreichen Prolog . Im Namen des Per¬
sonals der Obervostdirektion richtete sodann Abteilungsdirektor
Kämmerer herzliche Ablchiedsworte an den scheidenden Präsiden¬
ten . Für sämtliche Verbände der Post - und Telegraphenbeamten
einschliehlich der weiblichen Beamten sprach Oberpostsekretär Kuh«
den Dank dieser Verbände aus für das seitens des nunmehr schei¬
denden Bezirkschefs allen Beamten bewiesene Wohlwollen . Für
die Arbeiter und Angestellten sprach der Vorsitzende des Bezirks-
Betriebsrates . Herr Bechtle, warme Abschiedsworte. Zum Schluß
dankt« Präsident Laemmlein in bewegten Worten für die ihm er¬
wiesene Ehrung sowie für die treue Mitarbeit sämtlicher Beam¬
ten und forderte alle Beamten auf , im Dienste der Deutschen Reichs-
vost mit dem bisher bewiesenen Pflichteifer zum Woble unseres
deutschen Vaterlandes im allgemeinen und des Landes Baden im
besonderen weiter tätig zu sein . Di« Ansprachen waren eingerahmt
von künstlerischen musikalischen Vorträgen des Gesangvereins
Postalia und des Bläserquartetts der Harmoniekapelle . Im An¬
schluß an die Feier fand noch ein gemütliches Zusammensein im
Gartensaal des Restaurants Moninger statt .

Promenadekonzert der Polizeikapelle . Heute, Donnerstag , 30. d.
M . . von 17.30 bis 18.30 Uhr veranstaltet die hiesige Polizeikapelle
unter Leitung von Obermusikmeister Heilig auf dem Karlsruher
Schlohvlatz ein Konzert . Die in der Landeshauptstadt allgemein be¬
liebt gewordene Kavelle verlegt tbr Bortragsgebiet mehr und mehr
auf den Schlohvlatz. Sie bat erkannt , dah verkehrsreiche Mätze,
wie vor Schulen usw . sich des steigenden Verkehrs und der damit
verbundenen Ansammlungen wegen nicht dafür eignen. Obermu «
sikmeister öeisig und feine Kapelle werden sicherlich wieder vielen ,
die keine Konzerte besuchen können, in dieser Stunde viel Freude
bereiten .

Sommeroperette im Stadt . Konzerthaus . Die Operette «Die
lustige Witwe " von Viktor Löon und Leo Stein mit der Musik
von Franz Lebär , die am heutigen Donnerstag in der Inszenierung
von Emil Reihner und unter der musikalischen Leitung von Bruno
Zilzer zur Erstauffühurng kommt , wird in den Hauptaufgaben
von den Damen Jank , Jehner , Ziegler und den Herren Löser,
Macher, Hertenstein , Reihner und Schnitzer dargestellt. Die Auf¬
führung erhält eine besondere Rote dadurch, dab der Regisseur
Reihner »um erstenmal in der Rolle des „Riegus " vor das Publi¬
kum tritt . Das liebenswürdige überaus heitere Werk mit seinem
Melodienreichtum dürfte auch hier seine Wirkung nicht verfehlen ,
zumal nach den bisherigen Aufführungen zu schließen ist, daß das
Ensemble nur sein bestes geben wird . Die Vorstellung beginnt um
20 Uhr.

*Dia 3!ctilget JlebUMel :
Berkehrounfälle

Ecke Kaiser- und Lammstrabe erfolgte gestern nachmittag ein
Zusammenstoß »wischen einem Radfahrer und einem Motorrad¬
fahrer . Der Radfahrer , der mit verschiedenen Verletzungen bewußt¬
los liegen blieb , wurde ins Stadt . Krankenhaus etngeliefert . Qtf
bensgefahr besteht nicht . Der Motorradfahrer erlitt leichtere Ver¬
letzungen; auberdem wurden beide Fahrzeuge beschädigt . Rach den
bisherigen Feststellungen dürfte der Unfall auf die Nichtbeachtung
des Vorfahrtsrechts durch den Radfahrer und zu schnelles Fahren
seitens des Motorradfahrers »urückzuführen sein . — Außerdem er¬
eigneten sich gestern in Durlach und Karlsruhe mehrere Verkehrs¬
unfälle leichterer Natur .

Diebstähle
Im Laufe des gestrigen Tages wurden von zwei Fahrrädern die

Beleuchtungsanlagen entwendet .

Veranstaltungen
Deutsche Meisterschafte« der Rundgewichtsriegen des D.A.S .B .

von 1891 . Die Meldungen -su den Deutschen Meisterschaften der
Rundgewichtsriegen des D .A.S .V . sind trotz der schlechten wirt¬
schaftlichen Lase sehr gut eingelaufen . Es werden sich 26 Riegen
in deck einzelnen Klassen um den Titel eines Deutschen Meisters
streiten . In allen Klassen sind alte Namen unter den Teilnehmern
zu

'finden . Es dürfte daher in allen Klassen ein äuherst scharfer
Kampf um den Sieg zu erwarten sein . In der Oberstufe sind als
Hauptrivalen der Atbletiksvortverein Eislingen , Deutscher Meister
von 1930, sowie der Atbletiksvortverein Botnang zu nennen . Beide
Vereine werden mit einer Riege von 32 Mann antreten . In der

Lettland spielt gegen Laden - Pfalz
am Sonntag , den 2. August 1931 , nachmittags 5 llhr , auf dem

Platz der Freien Turnerschaft Karlsruhe .

Mittelstufe ist der Atbletiksvortverein Feuerbach schon seit 1928 un¬
unterbrochen Deutscher Meister , ebenso Besitzer des Wanderpreises
der Kaffee Hag Gesellschaft Bremen . Feuerbach dürfte auch in die¬
sem Jahre wieder als Deutscher Meister aus der Konkurrenz her-
vorgeben. In der Unterstufe ist die stärkste Konkurrenz gemeldet.
Der Kampf wird hier sehr heih entbrennen . Rur bei einer äuberst
guten und genauen Arbeit wird es der Karlsruher Germania ge¬
lingen , ihren Untertitel ehrenvoll zu verteidigen . In der Neu¬
lingsklasse ist ebenfalls eine starke Konkurrenz zu erwarten . Die
Veranstaltung , zu der die Karlsruher Sportvereinigung Germania
die Vorbereitungen nahezu vollendet hat , wird am Freitag abend
durch Einholung des Verbandsbanners am Hauvtbabnbof - ihren
Anfang nehmen . Am Samstag vormittag ist die Verbandssitzung
im Saale d«r Alten Brauerei Kämmerer angesetzt , die den ganzen
Tag in Anspruch nehmen wird . Am Samstag abend findet im
groben Saale des Kolosseums anlählich des Eäbrigen Bestehens
des Deutschen Athletikspvrtverbvndes und des 14jährigen Bestehens
der Karlsruher Sportvereinigung Germania ein Festbankett statt .
Dabei wird ein Programm mit künstlerischen Vorführungen abge¬
wickelt werden . Der Sonntag nachmittag wird als Sauvtfesttag gel¬
ten . Mit einem Aufmarsch um 2 llbr sämtlicher Riegen durch die
Stadt werden die Kämpfe eröffnet werden . Die Eintrittspreise
zum Festbankett sowie auf dem Sportplatz sind so nieder gehalten ,
dah es der heutigen Zeit entsprechend jedermann möglich ist , die
Veranstaltungen zu besuchen . Näheres siehe Anzeige am Freitag
sowie Plakat « . Die Ehrenpreise lind im Zigarrengeschäft M e y l e
am Marktplatz ausgestellt . Den musikalischen Teil bei sämtlichen
Veranstaltungen , bat die Feuerwehrtapelle übernommn .

*

Donnerstag, 30 . Juli :
Dtstdt. « onzerthaus : Die lustige Witwe . 20 Uhr .
Gloria-Palast : Im Westen nichts Neuer.
Kammer -Lichtspirle: Das Mädchenfchifs . Die verschwundene Frau
Palaft -Lichtspicle : Das Lied ist aus. Landestheaieistlm .
Restdenz- Lichtsptele : Skandal um Eva .
Gchauburg : Im Westen nichts Neues .
Union -Theater : Frauennot — Frauenglück .
Bad . Landesgewerbcamt : Ausstellung ArbeitSsttz und Arbeitstisch. Bom

18. Juli biS 16. August 1931.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwatte

Unter dem Einflüsse eines Zwischenhochs herrscht gegenwärtig
trockenes und ziemlich heiteres Weter . Eine bei England angelanste
neue Zyklone stellt jedoch für morgen den Fortbestand der Besse¬
rung in Frage .

Wetteraussichten für Freitag , 31. Juli : Bewölkungszunahme ,
später Gewitterzunahme bet erneut auffrischenden Winden , Tem-
prraturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins
Basel 196 , gef . 34 ; Wadlshut 387 . gef . 15 ; Schusterinsel 255 , gef .

37 ; Kehl 400 gest. 13 ; Marau 592, gest . 34 ; Mannheim 484, gef . 1
Zentimeter .

Standesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Stcrbeiälle und Beerdigungszeiten : 27. Juli : Christine Köhler ,

geh. Nittel , 69 Jabre alt , Witwe von Jakob Köhler , Goldarbeiter .
Beerdigung am 30 . Juli , 14 llbr . — 28. Juli : Karoline Lister, geb.
Hill , 73 Jahre alt , Witwe von Robert Lister, Blechnermeister.
Feuerbestattung am 30 . Juli . 14 llbr . Marie Schnelle, geb. Al-
brecht , 77 Jahre alt , Witwe von Heinrich Schnelle, Earnisonverw .-
Direktor . Feuerbestattung am 31 . Juli . 14 llbr . Elisabeth Stei¬
gert . geb. Barth . 33 Jabre alt . Ehefrau von Karl Seigert , Kauf -
mann . Feuerbestattung am 30. Juli , 15 Uhr . Jakob Suvver , 51
Jahre alt , Wagner . Ehemann (Hagsfeld ) .

0 Tageskalender W
der Sozialdempattei Karlsruhe

Daxlanden
Bezirksoersammlung der Sozialdemokratischen Partei . Nächst""

Samstag , 1 . August, findet im „Karlsruher Hof" um 8 llbr abends
eine Mitgliederversammlung statt . Genosie Schöpf ! in bat sich
bereit erklärt , ein Referat über die gegenwärtige politische Lage »u
halten . Da die Versammlung nur für Parteimitglieder bestimmt
ist , ist zu erwarten , dah aber auch alle pünktlich erscheinen . Die
Zeit ist ernst, Iaht euch aufklären und wappnen für die kommenden
Kämpfe.

Vereinsanzeiger
Karlsruhe .

Naturfreunde -Jugend . Heute abend 8 llbr Monatsversamockwa
(Rest) . 6001

Bolksfingakademie . Infolge Ferien finden vorläufig kein« Sing »
proben statt . 5902

Durlach. ArbeiterschachNuh. Jeden Donnerstag abend 8 llbtz
Schachabend im MfMabe , §Kein TriMwang .) „ibSks

V
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I Sport
Zum Spiel Lettland - Baden -Pfalz

Wie durch Anschlag an der Straßenbahn und an den Plakat¬
säulen bekannt ist, svielt am Sonntag . 2 . August, nachmittags
5 Uhr , aus dem Platz der Freien Turnerschaft die Olympiade -
Mannschaft von Lettland gegen eine Auswahlmannschaft von
Baden -Pfalz . Vorher ist die Begegnung der Städtemannschaften
Karlsruhe -Pforzheim . Leichtathletische Wettkämpfe finden ebenfalls
statt , so daß der ganze Nachmittag vollständig mit sportlichen Dar¬
bietungen ausgefüllt wird . Die Eintrittspreise im Vorverkauf sind
wie folgt : 60 Pfg . Stehplatz , 90 Pfg . Sitzplatz. An der Kasse ist
für Stehplatz der Betrag von 80 Pfg . , für Sitzplatz von 1,20 M zu
entrichten . Erwerblsose und Jugendliche unter 16 Jahren erhalten
gegen Vorzeigen ihrer Ausweise eine Eintrittskarte für den Steh¬
platz für 35 Pfg . ausgehändigt . Kinder , ebenfalls nur an der Kasse ,
zahlen 10 Pfg .

Der Vorverkauf ist seit Montag eröffnet und wird am Sams¬
tag , 1 . August, abends 6 Uhr , geschlossen. Wir bitten die interes¬
sierten Kreise von Karlsruhe und Umgebung, stch mit Vorver¬
kaufskarten in den nachstehend bezeichneten Vorverkaufsstellen
eindecken zu wollen : Hörmann und Filiale Tövver in der Eeorg -
Friedrich -Strabe ; Hauptgeschäft Töpper , Ecke Kriegs - und Rllvvur -
rer Straße ; Zigarrenhaus Pfeifer am Marktplatz ; Sitt , „Zur
Gambrinushalle "

; Buchhandlung des Volksfreund ; Friseur Horn,
Mühlburg , Rheinstrabe ; Metzgerei Knebel , Albsiedelung und in
Durlach Svorthaus Meier , Hauptstraße .

Die Bekanntgabe der Aufstellungen von den Mannschaften Lett¬
land und Baden -Pfalz erfolgt endgültig am Samstag im Dolks-
freund . Es sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß die lettische
Mannschaft am Sonntag , 2. August, vormittags 10.55 Uhr in
Karlsruhe , Hauvtbahnhof , ankommt. Die Bevölkerung von Karls¬
ruhe wird gebeten, sich zahlreich am Bahnhof zur Begrüßung ein¬
zufinden.

Nach dem Sviel findet abends um H9 Uhr im „Elefanten " zu

Karlsruhe . Kaiserstrabe 42, ein Begrüßungsabend statt . Hierzu hat
jedermann Zutritt und ist auch jedermann herzlichst eingeladen .

Die schaffende Bevölkerung von Karlsruhe und , Umgebung wird
dafür Sorge tragen , daß die Veranstaltung gut verläuft und den
lettischen Arbeitsbrüdern ein würdiger Empfang bereitet wird .

3. Turnbezirk
An dieser Stelle sei nochmals auf die am Sonntag , den 2 . Au¬

gust , vormittags 9 Uhr , im Eigenheim der Freien Turner Karls¬
ruhe an der Linkenheimer Allee stattfindenden Vereinsvertreter -
und Technikerkonferenz hingewiesen. Da vor allen Dingen die
Frage der Seriengerätewettkämpse eine große Rolle spielen wird ,
ist es notwendig , daß in erster Linie von den Vereinen die Turn¬
warte zur Konferenz entsendet werden. Ferner erwartet die Be¬
zirksleitung eine starke Beteiligung der Bezirksvereine am Be¬
such des Lettlandsspiels in Karlsruhe . Ad. Genth .

I Jim der Steril S)urlaeh
Der Arbeiterschachklub richtet an alle Schachinteressenten in Ar-

'beiter - , Angestellten- und Beamtenkreisen , soweit sie freigewerk-
schastlich organisiert und gewillt sind, das edle Schachspiel nicht
bloß gelegentlich, sondern systematisch fördern zu helfen, sich dem
Klub anruschljeßen. Der Beitrag ist äußerst mäßig . Anmeldungen
können an jedem Schachabend, jeweils Donnerstags , im Lokal zum
„Pflug "

. Adlerstraße , erfolgen . (Siehe Vereinsanzeiger .)
Sommerfest. Der Männergesangverein hält am kommendenSonn¬

tag auf dem Turngemeindeplatz an der Erötzinger Straße sein dies¬
jähriges Sommerfest ab . Da die Veranstaltung des Vereins sich
von jeher einer gewissen Beliebtheit in der Bevölkerung erfreuen ,
soll auch an dieser Stelle darauf hingewiesen sein . (Siebe Inserat .)

| Jlus dem Qerichlssaal
Sittlichkettsverbrechen

fm. Karlsruhe , 28. Juli . Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ver-
handelte das Karlsruher Schöffengericht (Vorsitzender Amtsgerichts¬
direktor Dr . Fr . Müller ) gegen den 39jährigen ledigen, wegen

Sitlichkeitsdelikten schon mehrfach mit mehrjährigen Gefängnis¬
strafen vorbestraften Gärtner Josef Eicher aus Baden -Lichtental .
Der Angeklagte hatte im Herbst vergangenen Jahres , sowie anfangs
Juli dieses Jahres in der Nähe der Südendschule öffentliches
Aergernis erregt , indem er Schülerinnen gegenüber unzüchtige
Handlungen vornahm . Wegen Verfehlungen im Sinne des 8 183
in drei Fällen beantragte Staatsanwalt Zimmerer eine Gefäng¬
nisstrafe von 14 Monaten . Das Gericht erkannte gegen Eicher
auf 9 Monate Gefängnis unter Anrechnung von 3 Wochen Unter¬
suchungshaft.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne des 8 176 Ziffer 3 hatte
sich der bisher unbestrafte 65jährige ledige Landwirt Friedrich
Remmele aus Durlach zu verantworten . Wie der Angeklagte
zugibt , hatte er unter dem Einfluß des Alkohols am 9. Juli nach¬
mittags zwischen 1 und 2 llbr in Durlach unter der Straßenbrücke
beim Reichsbahnhof an einem vier Jahre alten Kinde unzüchtig:
Handlungen vorgenommen . Der Angeklagte befindet sich unter dein
Verdacht der Brandstiftung in Untersuchungshaft . Es besteht der
Verdacht gegen ihn , vor etwa drei Wochen drei Scheunen in Hags -
feld in Brand gesteckt zu haben . Das Gericht folgte dem Antrag
des Ersten Staatsanwalts Dr . Hofmann und erkannte gegen den
geständigen Angeklagten auf die gesetzliche Mindeststrafe von sechs
Monaten .

ReamlenbeleiSigung
fm. Karlsruhe , 28. Juli . Wegen Beamtenbeleidigung stand der

Kaufmann Richard H e i n z e aus Erfurt , wohnhaft in Karlsruhe ,
vor der Strafabteilung des Amtsgerichts (Einzelrichter : Gerichts-
assesior Föhrenbach) . Der Angeklagte hatte unterm 11 . August in
einem Schreiben an die Polizeidirektion Karlsruhe Polizeibeamten
vorgeworfen , sie hätten Protokolle gefälscht , wie dies immer ge¬
schehe" . Veranlaßt wurde der Angeklagte zu diesem Brief durch
ein Gerichtsverfahren , in das sein Sohn wegen Beamtenbeleidi -
gung und Widerstand gegen die Staatsgewalt verwickelt war . Er
hatte in betrunkenem Zustande einen Zusammenstoß mit Polizei¬
beamten , bei dem er derart beleidigend und tätlich wurde , daß die
Beamten von der Waffe Gebrauch machen mußten . Inzwischen ist
sein Sohn rechtskräftig verurteilt worden. Der Wahrheitsbeweis
mißlang dem Angeklagten , so daß ihn das Gericht unter weitgehen-

, der Zubilligung des Schutzes des 8 193 (Wahrung berechtigter Jn -
I teressen ) zu 46 Mark Geldstrafe verurteilte .

schaubiirq eioria-Paiast!
martenstraoe 16 Teioton 6260 am Rondeiipiatz 20 Telefon 51701

Täglich um |^ 3j und Uhr

In beiden Theatern
geschlossene Vorstellungen des Filmwerks

Im Westen
nichts Neues

Karten im Uorwertiailf täglich ab 10 Bür
ununterbrochen an beiden Theaterkassen . 5899

Jeder Ausweis der veranstaltenden Organisationen berechtigt
zur Entnahme von Eintrittskarten auch für Angehörige

Preise der Plätze : Mk. 1 —, 1 . 30 , 1 .60 und 2 —

schifie za FabihaiaK -Pnüsen
kaufen Sie in allerbester Qualität in meinen Filialen :

Oernsbach , Waidbachstraße 9
Bühl , Ecke Rhein - und Friedrichstraße ' n7o
OberkJrch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt- und Karlsruher Straße

J. UTH , Schuhfabrikation, Rastatt , Grün 8
Eigene Reparaturwerkstatt . — Annahme in allen Filialen

Siegelringe mit Monogramm
Ur Herrn v. 8 Mk. an in Gold

für Damenv . i Mk. an in Gold
VerloDungeringo in Gold , das
Paarvon 12 Mk. an empfiehlt

Chr. Fränhie ,r ,a Karlsruhe
Kaiser-Passage 6894

Junker * Ruh-Oefen
Junker i nun Koma. Herdeu. Basnertfe

stets neueste
Ausführungen

Monatl . Ratenvon 6.- M
an. Beamtenbank an-

>hl . Garwerkebe-
igungen. Faehgem.

Aufstelln
gesohl. Garwerkebe-
alng
Aufstellung.
Reparatur -W erkstätte.

KariFr.meK . mülier
KarlsrulWÄinaHenitr.7

Telephon 1284 — Gegründet 1890

Achtung !
Elch . Speisezimmer ,

solide mod . Meisterar¬
beit , umständehalb , nur
26 « Mk . tzerrschaftl .
Küchen - Einrichtung
850 Mk . nur geg . bar
Zu erfragen unter Nr .
6903 im Volks freund .

Möbelumziige
besorgen am billigsten
und gut , da Geschäfts¬
führung selbst mitarb .

9tote9toblerS
Ehe Sie umziehen .rusen
Sie unverbindlich 366
an 6893

K. Tummler .

Nebenverdienst
gef . Personenauto und
Schreidm . vorh Angeb
unt . F1032 an b. ®Dltäfr.

Ganz Karlsruhespricht
von meinem billigen WM

ISaison-AusverkaufI
| Herrenkleiderstoffe , 1
g neueste Dessins , prima Fabrikate , der ganze

g Anzug 3.20 m , Mk 40 . " , 30 . - , 19 . - , 15 . " I

X3 Auf alle anderen Artikel 10 % Rabatt .
8B
j Lagerbesuch jedermann lohnend .

a >
a .
CD

Arthur Baer
gegenüber Geschwister Gutmann .
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

| Sparkassenbücher sowie Beamtenschecks werden in |
Zahlung genommen .

Sommeroperette
im 6tBM. Konzerthaus
Donnerstag , 80 .Juli
Zum ersten Mal

Die lustigeWitwe
Operette

bon Franz LehLr
Dirigent : Zilzer
Regie : Rechner

Mitwirkende : Löser,
Jank , Macher , Jessner ,

Hertenstein , Schneitz,
Schnitzer , Kure,

Mehner , Ziegler ,
Lindemann ,

<k. RibiniuS , Reißner ,
H . RibiniuS , Cortiaur ,
Motschmann , Hellmuth ,
Tubach , E . Lindemann ,

Köhler , ffi. RibiniuS .
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise : 1.00 —4.00

—— 1460
Fr . 31 . 7. Hoheit tanzt
Walzer . Sa . 1. 8. Die
Rose von Stambul . So
2. 8 . Die lustige Witwe .

Sattler gesucht z. Auf¬
arbeiten v . 2 Roßhaar¬
matratzen , 2 Rösten u . 1
Diwan m . Preisangabe
m meiner Wohnung .

Offerten unt . Nr . 5891
an den Volksfreund .

Junge tüchtige Frau
empfiehlt sich i .Waschen
Bügeln und Flicken .
Dammerstock , Albert -
Braun -St . 3,111 . Unis .

3 » verkaufen : Plüsch ,
diwan 20 A , kompl.Bett
40 Jt , Vertiko 35 M,
Chaiselongue , neu , 35.« ,
2 neue Steil . Matratzen
zus.50^4, Spiegelschrank
45M , groß .Schrank35/t .,
Fröhlich , Uhlandstr .12 .

Sehr gute Guitarre ,
absolut klangrein , alte
Violine mit Kasten sehr
billig zu verkaufen .
Dnrlach , Auer Sir . 1,1 .

Verkant soweit Vorrat ! Mengenabgabe Vorbehalten!

cocosien • • • — » Takte 95 -̂
Freitag früh eintreffend:

FrBdie Seelische
direkt von der See.

KassierRippenspeer p». 1,38

D&n. Biasenschmatz • m. 78 # fflarschiänd- Piockwurst <■ ~ nbei ganzen od . halben Enden Pfd. Iiwv

Delikates-Weichkäse
ohne Rinde . 8 Schachteln Elnmachcohnen sSr ^ ‘, " rl '

IO Pfund 9B ™Bierwurst Pfand 98 #

Bayr.Emmerrtaler vontett — - -
H Ptund # 3 *7

Camembert 25 -9
Reitragout - * • * Pfand 78 ^
Rehbug . Pfand 1 . 08

Landrotwurstpid. 9o^ , « Pfd .25 #
Leberwurst ) m RingenRotwurst j Pfand 70^ ,14 pid .^ U#
SalarriT . Pfand 1,35

Qetnäse - Ofet
Weißkraut od . Wirsing

3 Pfand
Pfirsiche . Pfand 38 ^
Bananen . Pfand 30 #

Weichkäse . . . . 1
Tomatenkäse . . . I
schnittlauchkäse f ^ O a
Kümmelkäse .

Cervelatwurst • • - Pfand 1,45

neue Holl . Vollheringe - -
10 Stück 00#

Senfgurhen süss ^
Eschbach . Schloßberg am ™

Liter 03 ^

Dürkheimer rot • • • - ut-r 6 &#
Ingelheimer rot - - - uta 'JS -P

Pflaumen . » Pfand 29 ^
Tomaten deutsche • • - 3 Pfand 40 ? Obermoseler . Liter 95 #

Kartoffeln «» Pfand 45 ? Niersteiner . ln« 95 *?*
Laubenheimer - - - - Liter 95 #

Grötzinjjen .
Schöne , große sonnige
» -Zimmer -Wo hnung
in freier Lage zn Perm

Im Speitel Rr . 2 ,
gegenüber vom Trans -

formatorenhauS .

Tauschgesuch.
3 .Zimmerwohnung (alt )
geg gr . 2-Z -Wohnung
(alts .Süd -ob .Mittelstadt
bevorz . Zu erfrag , unt .
8 1028 im Volkssreund

Möbl . Zimmer m. sep.
Eing . sof. od . später an
berufst . Person evtl . a.
leerzuverm . S1033
-jähringerstr . 28, III r .

Leeres Zimmer
z . mieten gesucht . Ang .
u . Nr . 5816 a . d . Volks,r .

Schönes fepar . Zimmer
Mit elektLicht u Heizung
im Neubau sof. z. verm .
Gottesauerstr . 49 , IV . r.

Mül. 3immet
z« vermiete « @1023

Karlstratzr 88 , III .

Zugelaufen Deutscher
Schäferhund (männl .)
Abzuholen Hagsfeld ,
Durlacher Straße 24.

dauer * der

Saison - Ausver
53

mit seiner

Sie die
Nützen

fSaRtü.

DURLACH
Vom Donnerstag , 30 . Juli bis Frei¬
tag , 7 . August erhalten Sie bei uns :

2 Pfd . Margarine
( Burgmädel )

dazu eine hübsche Steingut -Tasse

gratis!
Zusammen Mk 1 >40

Hamburger Kaneeiager
Thams & Garfa Telefon 182

manneinesangverein ouriacti
Sonntag . 2 . August . nacnm . 2 wir .

, findet auf dem Turngemeindepiatz .
Grötzinger Straße unser diesjährigesSommerfeit
mit Musik . Gesang und Kinderbelusti¬
gung statt, wozu wir unsere werten
Mitgliedernebst Familienangehörigen
sowie Vereine u . die Einwohnerschatt
von Durlach sangestreundllch einladen
Um vollzählige Beteiligung bittet
isst Der uorstann

Ferdinand üfladlinger
Der Hole Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Seiten , kartoniert ,
mit Photomontaee -
umschlag

JLM3.-
uoiHsireum] -Buctmanaiuno
Waldgtraüe 28 — Fernruf 7020/21

\ /
> /
/ V

Guterhalt . Hauszelt zu
kaufen gesucht . Zu er¬
fragen unter 8 >027 im

Vollksreund .

Einige Hund . Erdbee ^
etzlinge , bersch. Sort --

hat abzug . W . Friebel »
Mühlberg,NI >e1liftr.S8, Hth-

X MslAd
verkaufen . Zähringer .
str .20 » , b.FBeck . B -°-»

Frack -, Smoking -,
Gehrock -Auzüge

verleiht 4«*
FranzHeck . Gartenstr .1

ErkcheRsche
direkt vom
Fangplatz

eirtgetroffen

Kabliau 37
im ganzen Fisch Pfd . W m

Kabliau an
im Anschnitt .

Pfund 60

in unserer Spezisl -Fisch -

Abteilung am Marktplatz .

5 % Rabatt
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